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Vorwort

Wer schon einmal in Polen war, der weiß, wie gastfreundlich unsere
Nachbarn im Osten sind. Vieles scheint uns sehr vertraut, andere
Phänomene wiederum verstehen wir nicht, auch wenn man sie uns noch so
oft erklärt. Genau so ist es mit der Sprache. Vielleicht haben Sie bereits
einen Polnischkurs erfolgreich hinter sich gebracht, stammen selbst aus
Polen, bleiben dort für ein Erasmus-Semester, besuchen dort Freunde oder
wollen einfach mal Urlaub in den Masuren machen oder Krakau, Warschau
oder Posen erkunden.

Ich danke an dieser Stelle meiner Frau Anastasiia und meinen Eltern, die
mich mit viel Geduld beim Schreiben unterstützt haben. Ein besonderer
Dank gilt auch Kamil Tetwejer, Robert Katzmarczyk, Rafał Kusiński, Laura
Jezierska, Ania Bilny, Sylwia und Stefan Wolff, Mariusz Sawa, Joanna
Wodzikowska, Sylwia Onieszczuk, Felix von Wysocki, Henryk Schlonsok,
Joanna Tabaczyńska, Peter Sługiewicz, Adei, Dagmara Kotulska, Wojciech
Mania, Dominik Chmielecki, Maria Motyka und Małgorzata Grasela, die
mir allesamt wertvolle Tipps und Hinweise gegeben haben und ohne die
dieses Buch nicht möglich gewesen wäre, sowie Martin Brand, Pirmin
Hauck und Monika Hnatyk für die Bereitstellung der Fotos.

Wieso kein Hochpolnisch?

In den letzten Jahren sind in Deutschland zahlreiche Wörterbücher,
Selbstlernkurse und sonstige Helfer erschienen, die Deutschen die polnische
Sprache näher bringen sollen. Das ergibt durchaus Sinn, denn Polen rückt
immer mehr in den Fokus der Deutschen und immer mehr Menschen statten
unseren Nachbarn im Osten einen Besuch ab.

Zum ersten Mal in Polen, werden Sie bald feststellen, dass viele Menschen
gar nicht so sprechen, wie Sie das gelernt haben oder wie es in ihrem
Sprachführer steht. Anfangs wird man sich bemühen, Ihnen gegenüber



„Hochpolnisch“ zu sprechen, aber schnell werden die ersten flapsigen
Wörter auftauchen, die Sie vielleicht noch nie gehört haben. Gerade bei
jungen Menschen erkennen Sie nur noch grammatikalische Muster,
manchmal nicht mal mehr das! Die Worte scheinen komplett fremd zu sein.

Mühsam hat man zu Hause die ersten Vokabeln gepaukt und fährt voller
Vorfreude über die Oder. Die ersten Gespräche klappen prima: eine
Bestellung im Restaurant, der erste Einkauf, vielleicht versteht man sogar
schon ein paar Wörter im polnischen Fernsehen oder kann den Sinn eines
Zeitungsartikels erfassen. Nach einiger Zeit folgt dann aber oft eine gewisse
Ernüchterung. Nicht nur ist es schwierig, im alltäglichen Gespräch neue
Wörter aufzuschnappen und diese dann im Wörterbuch zu suchen (was
aufgrund der vielen Konsonanten in der polnischen Sprache eine echte
Herausforderung sein kann), häufig findet man dort nicht einmal die
Wörter, deren richtige Schreibweise man kennt.

Der „Slang-Schock“ ist ein Phänomen, das Ausländern nicht nur in
Polen begegnet. Gerade wer viel mit jungen Menschen spricht, möchte sein
Lehrbuch oft umgehend in die Ecke werfen, so sehr kann sich die Sprache
des Alltags vom Lehrbuch-Polnisch unterscheiden. Noch schlimmer wird
es, wenn man sich außerhalb der großen Metropolen bewegt und
verschiedene Dialekte hört, die man nicht richtig einordnen kann.

In Polen wird sehr viel Wert auf Etikette und eine korrekte
Ausdrucksweise gelegt, schließlich ist das Land die Heimat solch großer
Dichter wie Mickiewicz und Słowacki, was aber auf der anderen Seite
dazu führt, dass gerade junge Menschen sich gegen den „Zwang“ des
Hochpolnischen auflehnen und bewusst auf flapsige und lockere
Umgangssprache zurückgreifen.

Der Kauderwelsch-Band „Polnisch Slang“ soll helfen, diese Menschen
besser zu verstehen. Er ist nicht als Ersatz für ein Lehrbuch gedacht. Ohne
gewisse Grundkenntnisse der polnischen Sprache werden Sie lediglich in
der Lage sein, einige lustige Ausdrücke und Sätze in passenden Situationen
wiederzugeben, aber ein Ersatz für einen ordentlichen Sprachkurs ist das
natürlich nicht.

Auf den folgenden Seiten finden sich Ausdrücke, Erklärungen und
Anekdoten zur polnischen Sprache, wie sie gedruckt sonst nicht vorkommt.



Das Buch soll es Ihnen ermöglichen, Fettnäpfchen zu vermeiden, indem es
die Doppeldeutigkeit bestimmter Wörter aufzeigt.

Daher eine Bitte: Lesen Sie dieses Buch als informativen und manchmal
nicht ganz ernst gemeinten Begleiter für die Westentasche, der Ihnen nicht
nur viele lustige Fakten über die polnische Sprache vermitteln soll, sondern
Sprache auch als Kultur versteht und kleine Einblicke in die polnische Seele
geben möchte. Es lädt zum Staunen und Lachen ein und kann so manches
Mal das Eis brechen.

Hinweise zur Benutzung

Dieser Kauderwelsch-Band richtet sich an alle Freunde des Polnischen, egal
ob sie die Sprache bereits gut beherrschen oder gerade die ersten
Gehversuche wagen. In diesem Fall wird Ihnen die Lautschrift eine große
Hilfe sein. Begriffe, die für deutsche Zungen besonders schwierig zu
meistern sind, werden immer„umschrieben“. Auf grammatikalische
Erläuterungen wird größtenteils verzichtet.

Auch wenn Sie noch nicht perfekt „ablesen“ können, werden Sie die in
diesem Buch verwendeten Wörter durch die Lautschrift unfallfrei
aussprechen können.

Manchmal wird ein Wort im übertragenen Sinne gebraucht, das heißt, es
gibt eine wörtliche und eine sinngemäße Bedeutung. Wörtliche
Übersetzungen sind in diesen Fällen durch kursive Schrift gekennzeichnet.

Neben den wichtigsten Erklärungen zur polnischen Alltagssprache
enthält dieses Buch auch einige Erklärungen zu polnischen Dialekten, um
häufig verwendete Ausdrücke in den einzelnen Regionen besser zu
verstehen und vor allem, um etwas über die Mentalität und Sprache der
Polen zu erfahren. Diese Kapitel sollen mehr von den regionalen
Besonderheiten der polnischen Sprache und den Bewohnern dieser Gebiete
erzählen, als umfangreiche Wörterlisten zu liefern.

In den anderen Kapiteln hingegen spielen Wortlisten eine große Rolle,
mit denen Sie sich auf ein Gespräch vorbereiten können, etwa wenn Sie auf



eine Party eingeladen werden oder einen Besuch im Stadion planen.

Ein Hinweis zur Verwendung der hier aufgeführten Ausdrücke: Bitte seien
Sie bei der Verwendung von Kraftausdrücken, Beleidigungen und sonstiger
„schmutziger“ Wörter äußerst sparsam! Ist ein Begriff mit einem kleinen
„Bombensymbol“ als solcher gekennzeichnet, geht es lediglich darum,
diesen zu verstehen (schließlich will man ja wissen, welche Beleidigung
man gerade an den Kopf geworfen bekommt) und nicht darum, zu zeigen,
wie vulgär man sich ausdrücken kann!

Die meisten Begriffe in diesem Buch werden in männlicher und
weiblicher Form angegeben. Bei Wörtern, die nur von Frauen oder
Männern gebraucht werden, wurde auf die zweite Form verzichtet. Diese
Wörter sind mit einem (m!) bzw. (w!) für männliche bzw. weibliche
Sprecher gekennzeichnet. Wörter, die sich nur auf Frauen oder Männer
beziehen, sind mit (m) bzw. (w) ausgewiesen.

Ausdrücke …
(m!) nur von Männern
(w!) nur von Frauen
(m) nur über Männer
(w) nur über Frauen

Der Einfachheit halber wurde auf eine Darstellung der „sächlichen“
Form, die auch Kinder umfassen kann, verzichtet. Diese wird wie folgt
gebildet: Eigenschaftswörter enden sowohl in der Einzahl als auch in
der Mehrzahl meist auf -e. Sächliche Hauptwörter erkennt man meist an
der Endung -um, -e und -o. So weit, so einfach. Bei Tätigkeitswörtern
wird’s schon etwas schwieriger. Für das Verständnis dieses Buches ist es
aber ausreichend, wenn Sie die korrekte Endung der Vergangenheitsform
der Verben kennen. Diese lautet in der Einzahl -ło.

Hier ein Beispiel:

Odbiło ci?
odbiuo tschji
Bist du verrückt geworden?



Die Grundform des Wortes lautet odbić, man nimmt also einfach das -ć
(die Endung der Grundform) weg und hängt die korrekte
Vergangenheitsendung an. Aber keine Angst, alle weiteren Begriffe werden
in diesem Buch immer in der männlichen und weiblichen Form
wiedergegeben.

Wie spricht man das denn aus? – Das polnische
Alphabet

Beim Erlernen der polnischen Sprache gibt es eine gute und eine schlechte
Nachricht. Die gute zuerst: Auch in Polen wird das lateinische Alphabet
verwendet. Das war’s dann aber auch schon beinahe an Gemeinsamkeiten
mit der deutschen Sprache.

Die Aussprache des Polnischen mit ihren vielen Konsonanten, die für
manchen Mitteleuropäer nur nach einem undefinierbaren Zischen klingen,
ist auf den ersten Blick sehr kompliziert. Mit der Zeit werden Sie aber
feststellen, dass auch das zu meistern ist.

Immerhin wird im Polnischen (bestimmte Dialekte ausgenommen) stets
auf der vorletzten Silbe eines Wortes betont, was zumindest dazu führt, dass
man ein Wort genau so ausspricht, wie man es liest. Wer eine andere
slawische Sprache beherrscht, weiß, was für ein unschätzbarer Vorteil das
sein kann.

Zumindest die Betonung ist im Polnischen immer eindeutig. Im Russischen
etwa verändert sich ein Laut, je nachdem, wie er betont wird.

Die folgende Liste zeigt sämtliche Buchstaben und außergewöhnlichen
Buchstabenkombinationen des polnischen Alphabets in Groß- und
Kleinschreibung. Daneben befindet sich die Umschrift, die für dieses Buch
gewählt wurde. Rechts – falls nötig – ein Hinweis, wie der jeweilige
Buchstabe im Deutschen ausgesprochen wird und ein Beispiel.

Laut Aussprache Beispiel
 
A, a kurzes „a” wie in „Ach!” naranara bis später



a
Ą,
ą

om/ anspruchsvoll: sehr nasaler
Laut,

on/ so wie das französische „on”, są som sie sind
ou wird im Alltag aber oft

stumpfer, wie „om“
ausgesprochen

B,
b

b genau wie im Deutschen bimber bimber
Selbstgebrannter

C,
c

z wie das deutsche „z” in „Zoo“ całus caous Kuss

Ć,
ć /
Ci,
ci

tschj„tsch” wie im italienischen
„Ciao“, nur etwas weicher

pić pitschj trinken

Cz,
cz

tsch wie das deutsche „tsch”
in „Tschüss”

czwartek tschwartek
Donnerstag

D,
d

d genau wie im Deutschen debil debil Idiot

Dz,
dz

ds wie in „Wildsau”,
mit stimmhaftem „s”!

dzbanek dsbanek Krug

Dź,
dź

dshj sehr weiches „dsch”,
wie in „Dschungel”,

dźwięk dshjwjenk Klang

Dż,
dż

dsh sehr ähnlich wie dź,
aber etwas härter

Dżungla dshungla
Dschungel

E,
e

e/ä sehr kurz, eine Mischung
aus „e” und „ä”

ekstra extra extra super

Ę,
ę

e/en nasales „e”, ähnlich wie frz.
„in“ in „copin” (wird oft
„verschluckt“
und klingt dann wie ein
normales „e”)

lecę leze ich fliege

F, f f ähnlich wie im Deutschen, figo-fago figo-fago Sex



etwas kräftiger auspusten!
G,
g

g genau wie im Deutschen wróg wrug Feind

H,
h /
Ch,
ch

h/
ch

kehliger als im Deutschen,
(bereitet vielen beim Schreiben
Kopfzerbrechen, da oft unklar
ist,
ob man ein Wort mit „h” oder
mit „ch” schreibt)

hej hej Hi

I, i i sehr kurzes „i” witaj witaj willkommen
J, j j genau wie im Deutschen jajcarz jajzash Eiermann

Scherzkeks
K,
k

k genau wie im Deutschen kumać kumatschj
verstehen

Ks,
ks

x wie das deutsche „x”, kserować kserowatschj
von „Xerox“, kopieren

L, l l genau wie im Deutschen blacha blacha Blech
Nummernschild

Ł, ł eu/
w/
uo/
u

wie das „w” im englischen
„wise” oder „wind”, oft auch
wie dt. „w”, aber niemals wie
„l”, denn nur so kommen so
merkwürdige
Städtenamen wie „Lodsch“
zustande!

łobuz uobus Schlitzohr

M,
m

m genau wie im Deutschen menel menel Säufer

N,
n

n genau wie im Deutschen nuda nuda Langeweile

ń jn/nj sehr weiches „n”, wie spanisch
„ñ” in „España” (kommt als
einfach Großbuchstabe nicht
vor!

ańfachowy
ajnfachowyeinfach



O,
o

o kurzes „o” wie in „oft” pozdro posdro Gruß

Ó,
ó

u genau wie „u” (es gab bereits
ernsthafte Überlegungen, den 
Buchstaben ganz zu streichen
und
durch das gewöhnliche „u” zu
ersetzen,
was viele
Sprachwissenschaftler
auf die Palme brachte)

parówa paruwa Wurst

P,
p

p genau wie im Deutschen pies pjes Hund

R,
r

r stark gerolltes „r” na razie na rashje bis bald

S,
s

ß sehr scharfes „s” spoko spoko ruhig OK

Ś,
ś /

schj ähnlich dem deutschen „sch” cześć tschäschjtschj

Si,
si

ein wenig stärker „gezischt” Hallo

Sz,
sz

sch stimmloses „sch“
wie in „Schlaf“

SzczecinSchtschetschjin
Stettin

T, t t genau wie im Deutschen plaster plaster Pflaster
U,
u

u kurzes „u”, siehe ó jubel jubel Jubel laute Party

W,
w

w genau wie im Deutschen wódka wudka Wodka

Y,
y

y sehr offenes und kehliges „i” rezydencja resydenzja
Residenz

Z,
z

s weiches und stimmhaftes „s”, zaraz saras gleich

Ź, shj etwas stimmhafter als s trzeźwy tsheshjwy



ź /
Zi,
zi

nüchtern

Ż,
ż /

sh sehr weiches stimmhaftes żul shul Penner

Rz,
rz

„sch”, wie „j” in „Jeton“


